
18. Navicula cocconeiformis Gregory, Cleve II, p. 9. (19 ft 
lang, 10 ft breit.) 

19. Pinnularia mesolepta Ehrenb., Cleve II, p. 76. Unsere 
Form weicht von Cleves Beschreibung durch die kaum verbreiterte 
area centralis etwas ab, ferner dadurch, dafi die Streifen von der 
Mitte bis zum Ende divergieren, in der Mitte am starksten, an 
den Enden am sehwachsten, nicht aber hier konvergieren. Die 
von Cleve 1. c. zitierte Abbildung in W. Smith, British Diatoms 
t. XIX, f. 182, stimmt tibrigens mit unserer Form vollig 
iiberein. 

20. Pinnularia borealis Ehrenb. Cleve II, p. 80. 
21. P. Brebissonii Kiitz., Cleve II, p. 78. 
22. P. intermedia Lagerstedt. Cleve II, p. 80. (Sehr kurze, 

nur 16 ft lange Exemplare.) 
Die folgenden Angaben, Nr. 23—28, sind siinitlich nach der 

Speziesbegrenzung von Van Heurck, Traite des Diatomees, Anvers 
1899, aufzufassen. 

23. Eunotia praerupta Ehrenb. f. curia Van Heurck, p. 302. 
Fur Spitzbergen, wie es scheint, nicht konstatiert *). 
24. En. (Pseudeunotia) lunaris Grun., V. H. p. 303. 
25. Ceratoneis Arcus Kiitz., V. H. p. 306. 
26. Meridion circulare Ag., V. H. p. 347. 
27. Tabellaria flocculosa Kiitz., V. H. p. 357. 
28. Hantzschia amphioxys Grun., V. H. p. 381. 
Alle genannten Diatomaceenarten (16—28) sind mit Aus- 

nahme von 23. fiir Spitzbergen schon konstatiert. 
29. Conferva bombycina em. Lagerheim, De Toni, Sylloge 

Algarum I, p. 216 (wo die ganze Literatur ausfuhrlich zitiert ist). 
Sparlich. 

Diese ubiquistische Alge scheint fur Spitzbergen nicht kon- 
statiert zu seio, wohl aber ist sie es fur Nordsibirien (Boldt), das 
nordliehste RuCland (Gouverneraent Archangel: Borge) und Franz 
Josefs-Land (Borge). 

Beitrag zur Kenntnis des Planktons einiger kleinerer 
Seen in Karnten. 

Von Dr. K. v. Keissler (Wien). 

In den folgenden Zeilen mOchte ich einige Mitteilungen uber 
das Plankton diverser kleinerer Seen in Karnten machen, aus denen 
ich im Sommer 1905  einzelne Plauktonproben zu eutnehmen in der 

_ x) Die von Lagerstedt in Sotvattens-Diatomaceer fran Spetsbergen och 
Beeren Eiland, Bihang till k. Svenska Vet. Akad. Handl. Bd. I, Nr. 14, p. 17, 
"-1- "srte Eunotia bigibba Greg, wird von Van Heo 

praerupta gezogen;  da aber Lagerstedt auch die davon verscbiedene 
don als Synonym zitiert, ist nicbt vollig klar, was er ineint. 



Jeserzer-,   Plaschischen-(Keutschacher-)   und   der  Klo- 
peiner-See. 

Ich beginne zunachst mit 

I. Faaker-See. 
(Bei Faak nachst Villach1), Seehohe 561 m.) 

Planktonproben   entnommen am 17. Juni 1905 (10 Uhr vor- 
mittags,   0-9 rein,  leichter   Ostwind,   Wasser  leicht   gekrauselt, 
milchig-griinblau, Netz bis 4 m sichtbar) aus einer Tiefe von 10 m. 

Phytoplankton. 

Cerathm hirundinella 0. F. M. ma Gig haufig. 
In zwei Formen; die eine, haufig ere, entspricht dem 

C. carinthiacum Zederb. in Osterr. botan. Zeitschr. LIV (1904), 
p. 127, und zwar den auf Tab. V, Fig. 1, abgebildeten Typen aus 
dem Worther-See. Die Exemplare sind breit, dreihOrnig, nur selten 
mit kleinem Ansatz zu einem vierten Horn, das seitliche Horn ziemlich 
groG und leicht spreizend; Gr5Ge ca. 150—165 X 65—70 p. Da- 
neben kommen selten Exemplare vor, die lang und schlank, drei- 
hOrnig sind, H5rner parallel, nicht spreizend, GrOGe ca. 190 bis 
200 X 60—65 ft; diese entsprechen dem G. oustriacum Zederb., 
und zwar ungefahr den auf Tab. V, Fig. 17, abgebildeten Exem- 
plaren aus dem Traun-See. Es sei noch erwahnt, daG von C. carin- 
thiacum als MiGbildungen mehrere Individuen zu sehen waren, bei 
denen das seitliche Horn gabelig geteilt war. 

n Ehrbg. Ganz vereinzelt. 
Cyclotella comta Kuetz. HSufig. Durchmesser 10 (i. 
Synedra Ulna Ehrbg. Selten. 
Tdbellaria flocculosa Kuetz. Ganz vereinzelt. 

•'is spec. Ganz vereinzelt. 
Chroococcus spec. Ganz vereinzelt. 

Hum zoophtorum Dang. Sehr selten. 
Pilz findet sich als passives Plankton saprophytisch 

nicht beschrieben — sitzen meist extramatrikal, in seltenen Fallen 
intramatikal in dichten Buscheln beisammen, sind rundlich (Durch- 
messer ca. 18 p), haben eine starke Membran und fuhren einen 
groGen und meist noch einige kleinere Fettropfen2). 

*) Nahere Daten fiber diesen See flnden sich in Hart ma nn V., Das 
Karntner Faakerseetal der Gegenwart  si .. Juhresber. der 
Staats-Oberrealscb. zu Klagenfurt [1886] 47 S. u. 2 Karten.) 

°) Im Zooplankton finden sieb: Difflugia spec, sehr selten. — Notholca 

Cyclops spec, ••- /»' .<>- 
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Wenn ich nunmehr die Jnnifange aus dem Faaker-See all- 
gemein charakterisiere, so mufi ich dieselben als arm an Arten 
bezeichnen (7 Phytoplanktonten), wie auch die Menge des 
Planktons eine sehr geringe ist. Das Phytoplankton fiber- 
wiegt vor dem Zooplankton. Im ersteren herrseht Cyclotella 
comta Kuetz. vor, ferner Ceratium hirundinella, im letzteren ist 
Polyarthra platyptera Huds. relaliv haufiger als die anderen 
Zooplanktonten. 

In den einzelnen Schichten   ergibt sich folgende Verteilung: 
Oberflache: Ceratium sehr haufig. 
Schichte   von   0—2 m:   Cyclotella   massenhaft,   Ceratium 

Schichte von 2—5 m:  Cyclotella sehr haufig, Ceratium mafiig 

Schichte von 5—10 m: Cyclotella haufig, Ceratium maftig 
haufig. 

Im Faaker-See kommt, wie die fruheren Ausfiihrungen zeigen, 
Ceratium austriacum Zederb. vor, dessen Auftreten ich schon fur 
den Brenn-See bei Feld nachst Villach konstatierte *), ein neuer- 
licher Beweis dafur, dafi in Karnten nicht bloG C. carinthiacum 
vertreten ist. Aufierdem bietet der Faaker-See einen neuen Beleg 
dafur, dafi in einem und demselben See zur selben Zeit 
auch zwei Formen von Ceratium nebeneinander vorkommen kOnnen, 
worauf ja schon Lemmermann2) in Rucksicht auf einige schwe- 
dische Seen und den grofien PlOner-See hingewiesen hat. 

II. Worstnigg- (oder Worst) See. 
(Bei Velden, Seehobe ca. 630 m.) 

Planktonproben, entnommen am 30. Juni 1905 (4 Ubr nach- 
raittags, rein, leichter Wind, Wasser etwas bewegt; da kein Boot 
zur Verfugung stand, das Netz von einem weit vorgebauten Steg 
aus nach 2 m hinabgelassen; Oberflachenfange mit dem Wurf- 
netz nach Zacharias8) ausgeffihrt.) 

Phytoplankton. 
Ceratium hirundinella 0. F. M. HSufig. 

Entspricht   dem   C.   austriacum   Zederb.   in   Osterr.   botan. 
£eitschr. LIV (1904), p. 168, ganz iibereinstimmend mit der Ab- 
ojldung auf Tab. V,  Fig. 17 (Traunsee);   GrQfie ca. 155 X 58 **• 
Vinobryon stipitatum Stein var. lacustre Chod. Selten. 
Cyclotella comta Kuetz. mSBig Mufig. Schalendurchmesser 12 (i. 

J §lterr. botan. Zeitschr. Bd. LIV (1904), p. 
•n. I V£L   dessen Abhandlung   „Das   Plankton  si 

s?VB,0tanik» Bd- 2 (1904) Nr- «. P-  ISO, 131, 1 

schwediscber Gewasser 

3) VgfForsehungsb^rPlon',' 
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ClathrOCIfStis    T>•iniv>•n    TTfinfr     fnrma    mnn\r\v    rWit.fr    fit,  Knrdat. 

klgae   aqu. 
3elfren. 

Zellen 6 (i Durchmesser. Kolonien grof>, reichzellig, mit spar- 
lichen Lacunen. 
Anabaena flos-aquae Breb. Selten. Vereinzelt auch Sporenballen. 
Chroococcus limneticus  Lemm.   in Bot.  Centralbl.  Bd.  76 (1898), 

p. 153, und Forschungsber. Pl6n. VII Taf. I, Fig. 22—23. Sehr 
selten. 

Merismopedium spec, Microcystis spec. Ganz vereinzelt. 
Sphaerocystis Schroteri Chod. Sehr selten. 

In Entwicklungsstadien, wie sie Chodat (Bull, de l'herb. 
Boiss. V [1897]) auf Tab. V, Fig. 8 u. 12 abbildet. 

Als Pseudoplankton vereinzelt Koniferenpollen und Pilz- 
sporen.*) 

Im Worstnigg-See (bei Fangen nach 2 m Tiefe) uberwiegt 
Ende Juni das Phytoplankton, dessen Haiiptvertreter Ceratium, 
ferner Cydotella, endlich noch Claihrocystis sind. Im Zooplankton 
ist Chromogaster am haufigsten. 

Oberflache: Ceratium haufig, Chromogaster und Claihro- 
cystis2) maGig haufig. 

Schichte von 0—2 m: Ceratium und Chromogaster haufig, 
Cydotella mafiig haufig. 

Ahnlich wie im Brenn- und Faaker-See findet sich auch hier 
Ceratium austriacum Zederb. 

Planktonproben entnommen am 1. Juli 1905 (halb 6 Uhr 
nachmittags, rein, leichter Wind, leichte Wellen; da kein Boot zur 
Verfugung, das Netz von einer in den See vorgebauten Badehiitte 
nach 2 m hinabgelassen, Oberflachenfange mit dem Wurfnetz 
nach Zacharias3) ausgefuhrt. 

das eine seitliche Horn lang, letzteres stark spreizend, 
J) Im Zooplankton fiiiden sich: Chromogaster spec, haufig. — Anuraea 
iris Goss.. Polwrthra platyptera Huds. sehr selten. — Cyclops spec. 

spec, Daphnia spec, Nauplien sehr selten.   Au&er- 

>erflache der fixiertenProbenemensehwachen, weilienBelag- 
Kiel nach —   ..A dem Mechaniker 1  

von Zacharias herstellen. Dasselbe isl 
weit werfen und liefert schone Proben.   Nur das B 

L dem Werfen und das darauffolgende Heraufziehen, ohne Schlamc 
:u bekommen, ist mit Schwierigkeiten verbunden. 



1.  piburgense   Zederb.   in   Osterr-   botan. 
167, entsprechend.   Dieselben sehen den 

von aeaerbauer i.;c. Tab. V, Fig. 10, aus dem Achen-See ab- 
gebildeten Formen sehr ahnlich. 
Microcystis spec. Sehr selten. 

lis aeruginosa Henfr. Selten. 
Zellen 4^ Durchmesser; kleine, offenbar junge Kolonien ohne 

Lacunen, daher an  Coelosphaerium erinnernd. 
Anaoaena   macrospora Kleb.   in   Flora   Bd. 80   (1895),   p.   269, 

Tab. IV, Fig. 16—18. (?) Sehr selten. 
Botryococcus Braunii Kuetz. Hau%. 

Meist gelbrote Kolonien,   die   an der Oberflache  der Proben 
I nichtui 

mehr locker, 
sammenhangen, auflOsend, ahnlich jenen Kolonien, die ich fur den 
Wolfgang-See in OberOsterreich beschrieben und abgebildet habe 
(vgl. Verhandl. d. k. k. zool.-botan. Gesellsch. Wien Bd. LII 
(1902), p. 307, Tab. I, Fig. 4a). Einige Kolonien auch mit be- 
sonders breiteifOrmigen Zellen. 
Sphaerocystis Schrdteri Chod. Selten. 

In Entwicklungsstadien,   wie sie Chod at in Bull, de l'herb. 
Boiss. V (1897) Tab. V, Fig. 2, 4, 5, 8, 12 abbildet. 
Kirchneriella lunata Schmidle in Ber. d. naturf. Ges. Freiburg VII 

(1893), p. 82, Tab. Ill, Fig. 1—3.   —   Raphidium convolutum 
var.   lunare Kirchn.,   Algen, in Cohn,  Kryptfl.   v.   Schlesien II 
(1878), p. 114. Ganz vereinzelt. 

Von der Gattung Selenastrum deutlich dadurch verschieden, 
dafi die Zellen mit der konvexen Seite nicht aneinandergehei'tet 
sind. Zellen 12 X 3—5/*; Durchmesser der Kolonie ca. 80 (i. Die 
oben genannte Alge ist ziemlich selten, nur von einigen Standorten 
bekannt. 
Cosmarium bioculatum Breb. Selten. 

Einzelne Exemplare aueh nach der Teilung. 
Cosmarium spec. Sehr selten. 
Staurastrum spec. Sehr selten. 
Coelasirum cambricum Arch, in Journ. Microsp. Soc. (1868), p. 65. 

— C. verrucosum Reinscb. in Journ. Linn. Soc. XVI (1878), 
p. 238 et Contrib. (1875), p. 77 Chlorophyc. Tab. XIII, Fig. 8. 
sub Sphaerastrum. — C. pulchrum Schmidle in Ber. deutsch. 
hot. Ges. X (1892), p. 206. Ganz vereinzelt. 

Jiichteriella botryoides (Schmidle) Lemm. Ganz vereinzelt.1) 

,    :) Im Zooplankton findet sich; Difflugia spec. Sehr selten.  —  Poly- 
arthra platyptera Huds.  Haufig.  —  Notholca foliacea Ehrbg.  Selten.   — 

elten.   —   Bosmina spec,  Cyclops  spec,  Diaptomus ^hromogaster spec   Selte: 
sPec, Nauplien samtlich se 



Das Plankton des Jeserzer-Sees ist, wie schon aus den 
wenigen, von mir ausgei'uhrten Fangen hervorgeht, ziemlich reich 
an Algen, unter denen sicb auch einige seltenere Arten wie Coe- 
laatmm cambrirmn Arch, und Kirchneriella lunata Schmidle, be- 
finden. 

Die vorherrschenden Planktonten sind: 
Oberflache: Folyarthra platyptera und Botryococcus, endlich 

Ceratium. 
Schichte von 0—2 m:   Ceratium und Folyarthra platyptera. 

IV. Plaschischen- (Keutscliacher-) See. 
(Im Keutschachertal bei Klagenfurt % Seehohe 508 m.) 

Planktonproben,   entnomraen am 7. Juli 1905  (6 Uhr nach- 
mittags, bedeckt, ruhig). Da kein Kahn zur Verfugung und der See 
erst in ziemlicher Entfernung vom Rande tiefer ist, nur Oberflachen- 
fange mit dem Wurfhetze ausgefiihrt. 

Phytoplankton. 
Ceratium hirundinella 0. F. M. Hiiufig. 

Die Exemplare sind mafiigbreit, dreih5rnig (mitunter ein 
viertes Horn angedeutet), seitliches Horn lang, meist gerade, vor- 

dem auf Tab. V, Fig. 22,   fur den Erlaf-See abgebildeten Typus. 
Peridinium cinctum Ehrbg. Ganz vereinzelt. 

Auch einige Cysten mit 18 (i Durchmesser zu sehen; ob diese 
zu P. cinctum gehOren, ist fraglich. 
Dinobryon Sertularia Ehrbg. Ganz vereinzelt. 
Asterionella formosa  Hssk. var. gracillima Grun.   Sehr selten. 

Sterne mit ca. 105 ft Durchmesser. 
Clathrocystis aeruginosa Henfr. MSBig hSufig. 

Typische Kolonien mit zahlreichen Lakunen. Zellen ca. 4*5 
bis 5 ^ im Durchmesser, also sich der f. maior (Wittr. et Nordst., 
Alg. aqu. dulc. exs. fasc. 21 [1889], p. 61, sub Folycystis) nahernd. 
Die Alge bildet an der Oberflache der Proben einen ziemlich 
dichten Belag. 

J) Nahere Daten tiber diesen See finden sich in Hart man n V., Das 
seenreiche Keutschachtal in Karnten (XXXIII. Jahresber. d. Staats-Oberrealscb. 
Klagenfurt [1890] 40 S. u. 1 Karte). 

2) Im Zooplankton finden sich: Anuraea tecta Gosse, Chromogaster spec. 
selten.  —  Folyarthra  platyptera Huds.,  Mastigocerca capita- 
Zacb., Gastrochiza flexilis Jag. (?) sehr selten.  — Cyclops spec,  Bosmina 
spec, Nauplien sehr selten. — Daphnia spec, ganz Vereinzelt. 



In den vorliegenden Oberfiachenfangen spielt dasPhytopiankton 
die Hauptrolle und von diesem ist in erster LiDie Geratium kmtn- 
dinella,   in zweiter Linie Clathrocystis aeruginosa von Bedeutung. 

V. Klopeiner-See. 
(Bei Yolkermarkt-Kiihnsdorf, Seebohe 449 m.) 

Planktonproben,   entnommen   am 15. Juli 1905  (halb 4 Uhr 
nachmittags,   rein,   leicbter Wind,  leicbte Wellen,  Netz  bis  6 m 
sichtbar. Vom Kabn aus nach 10 m Tiefe gefiscbt.) 

Phytoplankton. 
Ccratium lirundintXla O.I.H.  Sehr Jia'afig. 

Breit, dreihftrnig (selten mit Ansatz zu einem vierten Horn. 
120X55/0; entspricht dem C. carinthiacum Zederb. in Osterr. 
botan. Zeitschr. Jahrg. 1904, p. 1127, und zwar der auf Tab. V. 
Fig. 2 (W5rther-See) abgebildeten Form (nur das seitliche Horn 
etwas kleiner als im Bilde). Die Formen des C. carinthiacum aus 
dem Klopeiner-See unterscheiden sich von jenen aus dem Faaker- 
See durcb die geringere Gr5Ge und durch das kurzere, gerade 
vorgestreckte seitliche Horn. 
Pcrulinium tabuhttum CI. efc L. Selten. 

Auch einzelne Cysten mit ca. 45 <u Durchmesser; ferner 
Cysten mit blofi 18 p Durchmesser, die offenbar zu einer anderen 
Art gehOren. 
Binobryon stipitatum Stein var. lacustre Chod. H3tl%. 
Dinobryon divergens Imb. Sehr selten. 
Synedra Ulna Ehrber   var. i-rurhifuchus X. H. Selten. 

rtrescms Ralls. Ganz vereinzelt. 
turgidtis Naeg. Ganz vereinzelt. 

Zellen 18X9^. 
Chroococcus minor Naeg. Sehr selten. 

Zellen 3 p Durchmesser. 
Botryococcus Braunii Kuetz. Selten. 

Griine und rote Kolonien. 
Sphaerocystis Schroteri Chod. Selten. 
(lorystis solitaria Wittr. Selten. 
Rhizophydium eoopMhorutn Dang. Selten. 

Dieser Pilz kommt als passives Plankton auf Radertieren 
lAnnmra. Notholca) schmarotzend vor, wie dies sehon fruher auch 
fur den Faaker-See angegeben wurdeund weist Dauersporangien auf. 
Im ubrigen gilt das gleiche, was hieruber fur den Faaker-See be- 
merkt wnrde, auch fur den vorliegenden See. Koniferenpollen 
sehr selten als Pseudoplankton.x) 

•"•• 

l) Im  Zooplankton  finden  sich:  Difflugia spec. Selten. 
loliacea mafiighaufig. — Chromogaster spec, Gastrochiza / 
selten. — Polyarthra platyptera Huds., Asplnnchna spec. Sehr selten. - 
Cyclops spec. fitaGig haufi'g   -  Da>}<tomus spec, Bosmina spec. Daphne 
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In den Fangen iiberwiegt das Phytoplankton bei weitem. Die 
Verteilung der Planktonten in den einzelnen Schichten ist folgende: 

Oberflache: Ceratium massenhaft. 
Schichte von 0— 2 m; Ceratium und Dinobryon. 

„ „    2— 5 „    Ceratium. 
„    5—10 ,    Ceratium, in zweiter Linie Dinobryon, 

nicht unwesentlich Peridinium. 

Wenn ich uber die Zusammensetzung des Planktons der ge- 
nannten funf Seen eine kleine Diskussion anstelle, so muG vor 
allem betont werden, dafi nur zwei derselben (Faaker- und Klo- 
peiner-See) das von Zederbauer fur Karnten als eigenttimlich 
angegebene Ceratium carinthiacum aufweisen, wahrend im Worst- 
nigg- und Plaschischen-See das von Zederbauer fur das Salz- 
kammergut angefuhrte C. austriacum vorkommt, im Jeserzer-See 
ferner das C. piburgense, welches nach Zederbauer auf Nord- 
tirol beschrankt sein soil. Im Faaker-See traten endlich neben 
einander das C. carinthiacum und C. austriacum auf. Damit durfte 
bewiesen sein, daB die von Zederbauer vermutete geographische 
Abgrenzung der von ihm beschriebenen Formen von Ceratium 
hirundinella nicht zutrifft. 

Auffallig erscheint das Auftreten von Clathrocystis in drei 
der behandelten Seen (Worstnigg-, Jeserzer- und Plaschischen-See, 
da diese Alge, wenn auch in den norddeutschen Seen haufig, in den 
Osterreichischen Alpenseen noch nicht gefunden wurde. Aus dem 
Plankton des Jeserzer-Sees ware besonders Kirchneriella lunata 
Schmidle und Coelastrum cambricum Arch, hervorzuheben, Algen, 
die bis jetzt nur von wenigen Standorten bekannt waren. Inbetreff 
des Klopeiner-Sees ware auf die Armut an Diatomaceen 1 

Plasmodesmenstudien1). 
Von Thorild Wnlff (Stockholm). 

(Mit Tafel I.) 

(SchluJi.2) 

Weil die Plasmaverbindungen in  der Epidermis des Weizens 
nur  in Verbindung   mit Tiipfeln   sich   naehweisen  lassen,   diirfen 
diese Plasmodesmen sich unter die „Aggregierten" im Sinne Kohls 3) 
einreihen lassen,   wenn auch die individuellen Plasmodesmenfaden 
in den Tupfelmembranen  sich  in diesem Palle  nicht optisch zer- 
legen liefien. Kohls Einteilung in aggregierte und solitare Plasmo- 

Sprache  wurde  diese Untersuchung im 
ik", Bd. 5, Stockholm 19057 veroffentlicht. 

2) Ygl. diese Zeitschr. Nr. 1, 
Ber. d. d. hot. 



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische
Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische
Botanische Zeitschrift = Plant Systematics

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


and Evolution

Jahr/Year: 1906

Band/Volume: 056

Autor(en)/Author(s): Keissler Karl von
(Carl)

Artikel/Article: Beitrag zur Kenntnis des
Planktons einiger kleinerer Seen in
Kärnten. 53-60

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34847
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=178900



